
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:Zeumer Die Goldene Bulle.pdf/66

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Karl Zeumer: Die Goldene Bulle Kaiser Karls IV. (Teil 1)

	







anschließt. Das wird die folgende Zusammenstellung der beiden
Texte erweisen.[1]

	
Goldene Bulle c. VII.


	
Urkunde Karls IV.



	
ea tamen condicione et
modo, ut si principem electorem
seu eius primogenitum
aut filium seniorem laicum
mori et heredes masculos
legitimos laicos defectum etatis
pacientes relinquere contingeret,
tunc frater senior
eiusdem primogeniti tutor
eorum et administrator existat,
donec senior ex eis legitimam
etatem attigerit, quam
in principe electore decem et
octo annos completos censeri
volumus et statuimus perpetuo
et haberi; quam dum
exegerit, ius, vocem et potestatem
et omnia ab ipsis dependencia
tutor ipse sibi totaliter
cum officio teneatur protinus
assignare.


	
Ouch mit sulchem underscheide,
wer daz sache, das
ir einer also verschiede, daz
er lehens erben liezze, die
ire jare nicht hetten, so sol
der ander derselben erben
furmunde sein in allen sachen,
wie die genant sein, uncz an
die czeit, das sie mundig
werden, und bei namen an
der obgenanten kure uncz an
die czeit, daz der eldeste us
denselben erben achzcehenjerig
werde, wanne wir dieselben
jare zu der kure zu
einem eelichem mundigen
alder gemachet haben mit
vollinkumenheit unsers keiserlichen
gewaldes, unschedlichen
doch in beiden und ir
beider erben an iren rechten.
Wenne aber derselbe elder
sun achczehen jar alt wirdet,
czuhant sal im derselbe furmunde
aller lande, herschefte,
wirdikeit, eren und andir rechten
nutczen und zugehorungen,
die er als ein vormunde eyngenumen
hat, an alle widerrede,
furgeczog oder hindernuzze
abtreten und im die
einantworten on geverde.





	↑ Der böhmische Willebrief ist Urkunden Nr. 17, die kaiserliche Urkunde
Karls IV. u. a. bei Olenschlager, Goldene Bulle, Urkundenbuch Nr. 3,
S. 3 gedruckt; in der nachfolgenden Vergleichung ist aber der Text dem
Original des böhmischen Willebriefes entnommen.
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